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40 Jahre herforder thesen – Veranstaltung von Jusos 
nRW/Jusos oWl und spw in Bielefeld
von Freddy Cordes, Micha Heitkamp und Thilo Scholle1

Die1„Herforder Thesen zur Arbeit von Mar-
xistInnen in der SPD“ aus den Jahren 1978 und 
1980 gehören zu den bedeutendsten program-
matischen Dokumenten der Juso-Arbeit der 
letzten Jahrzehnte.2 Entstanden im Hanno-
veraner Kreis als Papier der Verdichtung und 
Fundierung der eigenen inhaltlichen Position 
sowie als programmatische Weiterentwicklung, 
wurde es auch in der Linken innerhalb und au-
ßerhalb der Sozialdemokratie wahrgenommen 
und diskutiert. Der Bedarf nach Debatte, Ver-
gewisserung und über Erweiterung der eigenen 
theoretisch-programmatischen Basis innerhalb 
des Hannoveraner Kreises führte im Jahr 1978 
zudem zur Gründung der Zeitschrift für sozi-
alistische Politik und Wirtschaft (spw). Grund 
genug für den Juso-Landesverband NRW, die 
Jusos OWL und die spw, an diese bedeutenden 
Ereignisse zu erinnern.

Die Herforder Thesen stellten den Versuch 
einer umfassenden Analyse der bestehenden 
Verhältnisse in der Bundesrepublik dar – von 
der ökonomischen Analyse über die Klassen-
verhältnisse bis hin zur politischen Organi-
sation. Wichtig war zudem der Anspruch, die 

1 Freddy Cordes ist Juso-Landesvorsitzender NRW.
 Micha Heitkamp ist Juso-Regionalvorsitzender OWL.
 Thilo Scholle ist Mitglied der spw-Redaktion.

2 Die Herforder Thesen finden sich online unter https://www.spw.de/xd/pub-
lic/content/index.html?pid=49. 

(notwendige) Übergangsphase zwischen Kapi-
talismus und Sozialismus im Sinne einer langen 
Phase der ökonomischen und gesellschaftlichen 
Transformation zu entwickeln – und deren 
mögliche Ansatzpunkte und Ausgangspunkte 
im hier und jetzt zu definieren. Eine solche in 
Abgrenzung zum „Reformgradualismus“ der 
ReformsozialistInnen als radikal verstandene 
Perspektive sollte auch Ansatzpunkte für ak-
tuelles programmatisches Nachdenken bieten 
können: Wie lässt sich konkrete Reformpolitik 
zumindest mit der grundsätzlichen Perspektive 
auch tiefergehender gesellschaftlicher Transfor-
mation verbinden?

Die Jubiläumsveranstaltung zu den Herfor-
der Thesen steht bei den NRW-Jusos im Kontext 
eines umfassenden Prozesses sowie Veranstal-
tungsmarathons: Als sozialistischer Richtungs-
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Am Pult: Micha Heitkamp v. l. n. r.: Franziska Drohsel, Jessica Rosenthal und Freddy Cordes.
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verband ist es im Rahmen der Grundlagen- und 
Bildungsarbeit ständige Aufgabe, durch mög-
lichst niedrigschwellige Angebote in die theore-
tischen, historischen und aktuellen Grundlagen 
der ArbeiterInnenbewegung zu vermitteln. Fer-
ner haben die NRW-Jusos auch den Anspruch 
zu überprüfen, was sozialistische Politik im Hier 
und Jetzt eigentlich bedeutet. Ausgangspunkt 
der aktuellen Debatte war der Rechtsruck bei 
der Bundestagswahl und die Erkenntnis über 
die fehlende Mehrheitsfähigkeit linker Politik. 
Im Kern geht es also um die Frage: Wie sieht 
aus jungsozialistischer Perspektive der Weg zu 
einem demokratischen Sozialismus aus und 
welche Fragestellungen haben sich vielleicht im 
Laufe der Zeit verändert? Hier gilt es, eine Be-
standsaufnahme zu leisten, um gesellschaftliche 
und andere Zwänge kennzeichnen zu können, 
und aus dieser eine moderne Definition sozi-
alistischer Ziele zu entwickeln. Vielerorts wird 
darüber hinaus der Sozialdemokratie – meist zu 
Recht –unterstellt, keine „Erzählung“ mehr zu 
haben. Ziel unserer Diskussion muss es daher 

aufruf:  
archiv zur arbeit von hannoveraner kreis und Juso-linke
HK und JL haben sich stets durch ihre fundierte inhaltliche Arbeit ausgezeichnet. 
Bislang sind Materialien dazu aber nirgends systematisch gesammelt. Zum Aufbau 
eines kleinen „HK/ JL – Archivs“ bitten wir daher um Hinweise, wer mit Unterlagen, 
Publikationen, Beschlüssen und Ähnlichem etwas beitragen möchte.
kontakt: redaktion@spw.de

auch sein, zumindest Impulse für eine moderne 
Erzählung der Sozialdemokratie zu liefern.

Mit den Veranstaltungen rund um den 200. 
Geburtstag von Karl Marx in Trier, den drei 
„sozialistischen Stammtischen“ in Bochum 
sowie der Jubiläumsveranstaltung zu den Her-
forder Thesen samt einem anschließenden 
Verbandswochenende in Bielefeld zum Thema 
Sozialismus haben wir versucht, große Teile des 
Verbandes in die Debatte einzubeziehen. Ge-
bündelt werden sollen die Erkenntnisse dann in 
einem umfassenden Antrag zur nächsten Juso-
Landeskonferenz im Oktober 2018.

Die Beteiligung und Begeisterung gerade 
auch vieler neuer, junger Mitglieder ist dabei 
sowohl erfreulich als auch Ansporn, die Idee 
des demokratischen Sozialismus nicht dem 
Zeitgeist, sondern ganz im Gegenteil auch in 
die „neue“ Zeit mitzunehmen und unter ande-
ren Rahmenbedingungen Stück für Stück die 
Transformation zu gestalten.  ó


